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Dienstag, 17. September 2019Stadt/RegionLuzern

Das zahlen andere Städte für Kultur
Die Stadt Luzern soll sich stärker an den grossenKulturbetrieben beteiligen. Damit ist sie in guter Gesellschaft.

Stefan Dähler

Die neue Zauberformel lautet
60 zu 40 Prozent: Künftig soll
der Kanton Luzern 60 Prozent
derFinanzierungdesZweckver-
bandes Grosse Kulturbetriebe
übernehmen, zudemdasLuzer-
ner Theater, das Sinfonieor-
chester, dasKunstmuseum,das
Verkehrshaus und das Lucerne
Festival gehören (wir berichte-
ten). Auf die Stadt entfallen 40
Prozent der total 28,5Millionen
Frankenpro Jahr. Bisher lautete
das Verhältnis 70 (Kanton) zu
30 (Stadt).

Rechnet man Abgeltungen
für Infrastrukturundunentgelt-
liche Leistungen der Stadt hin-
zu, beträgt das Vollkosten-Ver-
hältnis künftig etwa 50 zu 50.
Kanton und Stadt Luzern betei-
ligen sich also ungefähr im glei-
chenMasseanderFinanzierung
der grossenKulturbetriebe.

Der neue Verteilschlüssel
wird, sofern die jeweiligen Par-

lamente zustimmen, ab 2023
schrittweise eingeführt, wie
Kanton und Stadt kürzlich be-
kanntgaben.DieÄnderunghät-
te für die Stadt jährliche Mehr-
kosten von 3MillionenFranken
zurFolge.Entsprechend reagie-
rendieStadtparteiennicht gera-
de euphorisch auf den neuen
Verteilschlüssel.Dennoch stün-
dedieStadtLuzern imVergleich
mit anderenStädtenauchkünf-
tig nicht allzu schlecht da, wie
einBlick über dieKantonsgren-
zen zeigt.

St.Gallenmachtes
fastwieLuzern
Im von der Grösse her mit Lu-
zern vergleichbaren St.Gallen
gilt mit 70 (Kanton) zu 30 Pro-
zent (Stadt) derselbe Verteil-
schlüssel wie aktuell in Luzern.
Dieser wurde 2010 eingeführt,
wie der Kanton St.Gallen auf
Anfragemitteilt. Ist der Kanton
Luzern im Vergleich zu St.Gal-
len also knausrig? So einfach ist

diese Frage nicht zu beantwor-
ten. Denn der St.Galler Verteil-
schlüssel gilt nur für die Institu-
tionKonzertundTheater,die to-
tal 28,4 Millionen Franken
erhält. Im Gegenzug muss die
Stadt St.Gallen für das Kunst-,
Natur-undHistorischeMuseum
mehr bezahlen, während in Lu-
zern das Kunstmuseum zum
ZweckverbandGrosseKulturbe-
triebe zählt undNatur- undHis-
torisches Museum sogar voll-
ständig vom Kanton finanziert
werden. Berechnet man alles
mit ein, kommt man auch in
St.Gallen ungefähr zu einem
Schlüssel von60zu40Prozent.

Bern:AuchdieNachbar
gemeindenzahlenmit
EinVergleichmit Bern ist etwas
schwieriger, weil dort verschie-
dene Verträge zwischen Stadt,
Kanton, weiteren Gemeinden
und teils noch der Burgerge-
meindeexistieren. FürdasKon-
zertTheaterBern,dasKornhaus

Forum, La Cappella, das Bus-
kers-Festival, dasOrchesterCa-
merata, das Theater an der Ef-
fingerstrasse und das Kammer-
orchester gilt folgender
Verteilschlüssel: Die Stadt be-
zahlt48Prozent, derKanton40,
die restlichen 12Prozent entfal-
len auf die Regionalgemeinden
Mittelland, wie die Stadt mit-
teilt. Weitere Institutionen wie
das Schlachthaus-Theater, die
Dampfzentrale und die Kunst-
hallewerdenvonderStadt allei-
ne unterstützt, das Kunstmu-
seum und das Zentrum Paul
KleewiederumnurvomKanton.

Zürich:Klare
Zuständigkeiten
In Zürich sind die Häuser fix
Kanton beziehungsweise Stadt
zugeteilt.DaskantonaleStimm-
volkhat 1994folgendeRegelung
angenommen:DerKanton istal-
leine für dasOpernhaus zustän-
dig, die Stadt für die anderen
grossen Stadtzürcher Kulturbe-

triebe: Schauspielhaus, Kunst-
haus und Tonhalle. Für das
OpernhausbezahltederKanton
im Jahr 2018 rund 80Millionen
Franken.Drei andere Institutio-
nen wurden von der Stadt total
mit rund 63 Millionen Franken
unterstützt, das ergibt ein Ver-
hältnis von 56 zu 44 Prozent.
Ähnlich wie in Luzern geplant
trägt allerdings auch in Zürich
die Stadt grosse Lasten für die
Bauprojekte. Die Tonhalle wird
derzeit für rund 170 Millionen
Franken saniert, für das Schau-
spielhaus ist ein Umbau schon
seit längerer Zeit in Planung.

In Luzern werden die Gel-
der des ZweckverbandsGrosse
Kulturbetriebe wie folgt ver-
teilt: Das Luzerner Theater er-
hält rund 20,7 Millionen Fran-
ken, das Luzerner Sinfonieor-
chester drei Millionen, das
KunstmuseumLuzern 2Millio-
nen, das Verkehrshaus 1,3 Mil-
lionenunddas LucerneFestival
1,2Millionen Franken.

Vorhang auf für Mani Matters absurde Miniaturen
DasMTMTheater Rothenburgwidmet sich in seiner Jubiläumsproduktion demBerner Troubadour.

Zuseinem30-jährigen Jubiläum
präsentiert das MTM Theater
Rothenburg einen Musikthea-
terabend inErinnerunganMani
Matter. Es lädt das Publikum
ein, die eher unbekannte Seite
des Berner Liedermachers ken-
nen zu lernen.

Vier Jahre nachMattersTod
erschien 1976 das «Rumpel-
buch», in dem kunterbunt Ge-
schichten, Gedichte, kleine
Dramen und absurde Miniatu-
renaus seinemNachlass gesam-
melt wurden. Die Hommage
des Theaters steht unter dem
Titel «Zündhölzli – 17 zündende
Theaterstückchen» und endet
erhellend: Das Ensemble singt
mit dem Publikum gemeinsam
Mani Matters wohl bekanntes-
tes Lied. Wer den Text vom
«Zündhölzli» seit seiner Kind-
heit vielleicht etwas vergessen
hat, findet ihn ausgedruckt auf
denkleinenTischendesPfarrei-
heims Rothenburg liegen. Mit
der gruppenweisenBestuhlung
wurde der Saal geschickt in ein
kleines Variété der intimeren
Art verwandelt.

Liederergänzen
dieSzenen
Für die Produktion konnte das
MTM Theater den Rothen-
burger Gitarrenlehrer und Mu-

siker Sacha Zihlmann gewin-
nen. Passend zum Theater-
abend stimmt er das Publikum
mit dem Lied «Si hei der Will-
helmTäll ufgfüehrt»ein.Weite-
re Chansons wie «s’Lied vo de
Bahnhöf»und«DrHansjakobli
u ds Babettli» ergänzen immer
wieder sensibel das Spiel.

Die Bühne zeigt sich karg:
Drei Sitzgruppen in Grün,
schwarzerHintergrund, vonder
DeckeschwebenUhren,Spiegel
und Papierflieger. Die zwölf
Spielerinnen und Spieler sind

ganz in Weiss gekleidet, nichts
soll vom Text, der Mimik und
Gestikablenken.DiekurzenSze-
nensindstetsausdemAlltagge-
griffen, erhalten überraschende
Wendungen bis hin zum Absur-
den. Es lohnt sich, diese Minia-
turen konzentriert zu verfolgen.
Da kommt ein zerstreuter Pro-
fessormit seinemHausgeist vor,
ein Stuhl wird zum gefeierten
KunstobjektundeineSchauspie-
lerin soll sich selber spielen,
kennt sich aber zuwenig. Philo-
sophischeswechselt sichmitSur-

realem ab, viel feinsinniger Hu-
mor regt zumSchmunzeln an.

Ein grosses Bravo gilt dem
Ensemble: Das Stück ist sehr
textlastig, manche Sätze und
Handlungenabsurdundschwie-
rig zumEinstudieren.Unterdie-
senBedingungen jedeSzene, je-
denneuenAuftritt, jedenMono-
log oder Dialog fehlerfrei
abzuliefern, ist eine grossartige
Leistung. Jeder Spielende
schlüpft in drei bis vier Rollen.
Trotzdem gelingt ein facetten-
reiches Spiel, und jede neue Fi-
gur überzeugt im gezeichneten
Charakter. Regisseurin Barbara
Alt hatdie 17«zündendenThea-
terstückchen»aus insgesamt33
Texten im «Rumpelbuch» aus-
gewählt und arrangiert.

DiezweiteGeneration
spieltmit
Es fällt auf, dass das MTM Ro-
thenburg einige junge Spiele-
rinnen imVerein hat. «Das sind
Töchter oderNichten von lang-
jährigen Mitgliedern, also be-
reits die zweite Generation»,
freut sichBarbaraAlt. Sie selbst
ist Gründungsmitglied, hatte
kleinere und grössere Rollen
und auch schondieRegieassis-
tenz übernommen.

In ihrem 30. Vereinsjahr
führt sie nun erstmals das Re-
giezepter. «Ich bin rundum
happy und sehr zufrieden. Das
Ensemble hat toll gespielt und
das Publikum gut reagiert»,
freute sie sich nachder Premie-
re amSamstagabend.Der lange
Applaus gab ihr recht.

Yvonne Imbach

Hinweis
Weitere Aufführungen: 20., 21.,
25., 27. und 28. September um
20 Uhr. 22. September um 17 Uhr.
Pfarreiheim Rothenburg. Reser-
vation: vorverkauf@mtm-theater.
ch und Telefon 079 698 97 44.
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Das Bühnenbild des Stücks ist karg gehalten, umso mehr legt sich der Fokus auf Matters Texte sowie Mimik
und Gestik der überzeugenden Spielerinnen und Spieler. Bild: Dominik Wunderli (Rothenburg, 13. September 2019)
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Eine Publikation der

CVP Horw drängt
auf Sanierung
Mergelgrube Das Bundes-
gericht hat dieGemeindeHorw
zueinerZahlung von2,3Millio-
nen Franken verknurrt. Damit
soll die AGZ Ziegeleien AG für
dieRenaturierungder früheren
Mergelgrube Grisigen entschä-
digt werden (Ausgabe vom 30.
August).Nachdemder jahrelan-
ge Streit um die Entschädi-
gungszahlungen beigelegt ist,
fordert die CVP-Fraktion im
Horwer Einwohnerrat, die Sa-
nierung undRenaturierung der
Grubeunverzüglich indieHand
zu nehmen.

IneinemPostulat fordertdie
Partei zudem, dass die Immis-
sionen durch die Materialtrans-
portemöglichst gering gehalten
werden. Und da die gemeinde-
eigeneGrisigenstrassewährend
derArbeitendeutlichstärkerbe-
lastetwird, sollmitderAGZeine
Vereinbarung abgeschlossen
werden.Weiter fordertdieCVP,
dass das heutige bedeutende
Amphibienlaichgebiet imGebiet
Grisigen erhalten bleibt. (rk)
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